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Abend⸗Ausgabe. 


Dionnerſtag, den 6. Juli 1882. 


— rm 


"möglich Geſetzeskraft erlangt, wohl als gewiß an-] jetzt, die Nationalpartel zu verſöhnen und dadurch 
zunehmen, daß binnen wenigen Wochen über Egypten als Buffer zwiſchen uns und Tunis und 
die von der feniſch-agrariſchen Agitation unter- die Pforte zu ſchieben. Dies iſt ganz der Tra⸗ 


Deutſchland. 


daun. Du Dfmäte Haben vier Sbaſage Nag 
Berlin, 5. Zul. Die Bill zur Verhütung 


nung getragen, indem ſie eine Art von modus 


der Verbrechen in Irland iſt vom engliſchen Unter- 
hauſe in einer Sitzung, die ununterbrochen zwei⸗ 


unddreißig Stunden dauerte, erledigt worden. Ein⸗ 


müthig fanden Liberale und Konjervative zu ein⸗ 
ander und ihrem Zuſammenwirken gelang es, alle 
Berjuche der Irländer, die Entſcheidung abermals 
hinauszuſchieben, zu vereiteln. Nicht weniger als 
25 iriſche Deputirte wurden im Laufe der Ber- 
handlung ſuspendirt und ſchlleßlich war die Zahl 
der im Haufe verbliebenen Irländer auf 6 herabge 
ſunken, gegen deren Nein die Endabſtimmung er⸗ 
folgte. Es bedurfte neuer agrariſcher Blutthaten, 
um die Bill, welche unter dem unmitteldaren Ein- 
druck der Ermordung von Lord Cavendiſh und 
Mr. Burke dem Parlamente zugegangen war, zur 
Annahme zu bringen. 

Mehrere raſch nach einander erfolgte Doppel 
morde in Irland, von denen nicht zweifelhaft ſein 
konnte, daß ſie von langer Hand vorbereitet waren, 
mußten endlich auch die Quäker und Radikalen 
zur Erkenntniß bringen, daß jeder weitere Aufſchub 
nicht nur mit den größten Gefahren für die allge⸗ 
meine Sicherheit verknüpft ſein würde, ſondern auch 


das Parlament zum woraliſchen Mitſchuldigen an 


zukünftigen Mordthaten machen müſſe. Der letzte 


am Peter- und Paulstage verübte Mord, der an 


dem Landagenten des Lord Clanricarde Mr. Blake 
und dem Diener deſſelben verübt wurde, erregte 


durch die Umſtände, welche ihn begleiteten, ganz 


wühlten Diſtrikte Irlands ein Belagerungs-Zu dition gemäß, welche ſeit 1830, als wie Algerien 
ſtand im kontinentalen Sinne des Wortes verhängt nahmen, gebildet hat. Arabi iſt ein großes Fak⸗ 
werden wird. tum, mit dem wir rechnen müſſen. Wenn wir 
Die Vollmachten, welche das Zwangsgeſetz der ihn auf unſere Seite bekommen, fo wird er uns 
Regierung einräumt, ſind jo weitgehend, wie nur ein Armeekorps werth jein.“ Der Korreſpondent 
möglich. Nicht nur, daß, um die Beſtrafung der fügt weiter die Nachricht hinzu, daß in der franjö⸗ 
Verbrecher zu ermöglichen, die Schwurgerichte ſus⸗ ſiſchen Hauptſtadt die Meinung ziemlich allgemein 
pendirt werden ſollen, wird der Exekutive auch die iſt, daß Fürſt Bismarck bemüht iſt, dem Laufe der 
Vollmacht zu weitgehenden Vorbeugungs⸗ und Dinge eine Wendung zu geben, wo der ſchlum⸗ 
Unterdrückungsmaßregeln zuerkannt, die ſich nicht mernde Antagonismus ſich in offener Feindſeligkeit 
blos auf die Verdächtigen, ſondern auf alle Dieje- | kundgeben muß. Die „Pall Mall Gazette“ aber 
nigen erſtrecken werden, die, ſei es aus Furcht, fell ſagt, daß fie gegründete Urſache babe zu der An- 
ts aus Sympathie, den Verbrechern Vorſchub leiſten. ſicht, daß der Fürſt ſeinen Einfluß ſtets in einem 
Ferner wird der Regierung die Befugniß zuge- ganz entgegengeſetzten Sinne ausgeübt hat. Auch 
ſprochen, für die Ruhe gefährliche Ausländer zu ſei Signor Mancini's Rede in der Kammer am 
verhaften und auszuweiſen. Dem Vizekönig aber] Freitag weit davon entfernt, de Frtyeintt's liebens 
wird die Befugniß eingeräumt, durch ein jummart- würdige Verfiderung von der Iſolirung Englands 
ſches Verfahren der öffentlichen Ordnung gefährliche zu beftätigen. 
Geſellſchaften aufzulöſen, Verſammlungen, die in — Der ſchon lange mit feinem Abſturze dro⸗ 
der gleichen Weiſe Verdacht erregen, zu verbieten, hende Riſikopf iſt in Folge der Regengüſſe der letz 
und zu Ungeſetzlichkeiten aufregende Journale zu ten Zeit abermals in Bewegung gerathen, jo daß 
unterdrücken. ſich die Kantonregierung veranlaßt ſah, die jofor- 
Nichtsdeſtoweniger fehlt es nicht an Stimmen, tige Räumung des Dorfes Elm von den Einwoh 
welche der Sorge Ausdruck geben, daß das Zwangs- nern anzuordnen. 
geſez ſeinen Zweck nicht erreichen werde. Es ſei — In Dublin iſt am Dienſtag auf offener 
zu ſpät, hört man ſagen, die Anarchie habe ſchon Strafe ein Dockarbeiter, Namens John Kenny, 
zu lange gedauert und ſchon zu weit um ſich ge- von 8 Perſonen durch Revolderſchüſſe und Meſſer⸗ 
griffen, als daß die neue Bill der Zerſetzung Ein- ſuche ermordet worden. Man hält es für zweifel ⸗ 
halt thun werde, zumal zu beſorgen ſei, daß die] los, daß die Mörder Agenten des Fenlerbundes 


wird gemeldet: 
den in erſter Linie betheiligt waren, 


darthut, daß derſenige Zweig 


vivendi mit ihm eingegangen find und es wäre 
työricht, fie dieſerhalb zu tadeln. 73 
der einzige Weg. um wenigſtens 
einen Zuſtand herzuſtellen, der den 
Sicherheit gewährte. 


War dies doch 
vorläufig wieder 
Europäern einigt 


Man ſpricht jetzt viel davon, daß auf der 


Konferenz die Abſetzung Arabis verl t 
ſei. Weit eher als n 


ſeitigung des ſchwachen Khedive T. 
= hedive Tewfik zu glau- 


an dieſe dürfte an die Be⸗ 


— Aus Frankfurt a. M., den 4. Juli, 


„Ein Fang, bei welchem die biefigen Behör- 
iſt neuerdings 
gemacht worden, welcher auf das Unzweifelhafteſte 
der deutſchen Revolu⸗ 


tlonäre, welcher in Moſt ſeinen Repräſentanten und 


Führer hat, ſich anſchickt, 
zu übertragen, d. 
liſtiſchen Terroriſten zu 
innerlich ſein, daß 1880 gelegentlich der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers bei der Eröffnung unſeres ein. 


ſcharfe Aufmerkſam⸗ 
Entdeckungen führte, 
Licht auf die Thä⸗ 
Komitees zu werfen. 


beſonderes Aufſehen. Es war in der Grafſchaft 
Galway ſchon lange kein Geheimniß, daß Blake, 
der ſich gegen weitere Pachtherabſetzungen ſträubte, 
un das ſchwarze Buch der ländlichen Vehme einge 
tragen, daß heißt zum Tode durch Meuchler hand 
Hh veruitheilt“ ſei. Die Vorbereitungen zur Ausfüß⸗ 
rung des Urthells wurden denn auch mit ziemlicher 
Offenheit betrieben. In der Mauer, hinter welcher 

die Mörder Blake, als derſelbe aus der Kirche nach 
Hauſe fahren wollte, erwarteten, waren ſörmliche 


in der Umgebung 
obſchon unter falſchen 


Regierung das neue Zwangsgeſetz ebenſo unge- find, welche ein über Kenny wegen Verraths ge⸗ 
ſchickt und quälerhafi milde dandhaben werke, wie fälltes feniſches Todesurthell vollſtreckten. Die 

das erſtie. Die Sorge iſt nicht völlig unbegründet.] Polizei hat drei. Verdächtige verhaftet. Ein Kom⸗ m 
Jedenfalls iſt es oft leichter, ein Geſetz zu erlaſſen, plott zur Ermordung des Kardinals M'Cabe ſoll 
als daſſelbe geſchickt auszuführen. Indeſſen iſt das durch rechtzeitige Warnung vereitelt worden ſein. 

Zwangsgeſetz keineswegs ein ſtumpfes Werkzeug, — Ueber Arabi Paſcha, den Mann des Ta⸗ 
ſondern eine ſchneidige Waffe, die, in nichtiger ges, bringt die gegenwärtig in Alexandria weilende 
Welſe gehandhabt, viel Gutes wirken kann. Dafür Dame, die ihre Tagebuchblätter in der „Köln. 
ſpricht ja auch der Zorn, der in der iriſchen Preſſe[ Zig.“ veröffentlicht, einige bemerkenswerthe Notizen, 


8 on doch als 
Emſſſäre der Moſt'ſchen Gruppe erkannt wurden. 
Nachdem ſie einige Zeit ſich hier aufgehalten, begab 
ſich der Eine, ein gewiſſer Balthaſar Grün, nach 
Kaſſel, der Andere, ein Schloſſer Rinke, nach Darm⸗ 
ſtadt. Beide wurden in den genannten reſp. Orten 


Schießſcharten angebracht. Verhaftungen und Haus- 


ſuchungen, dle in Folge des Mordes vorgenommen 
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wurden, ergaben nur ſehr wenige Anhaltspunkte. 
Die Mörder Blake's werden wohl ebenſo wenig 
entdeckt werden, wie die Verbrecher aus dem Phönix ⸗ 
park, trotzdem allgemein angenommen wird, daß die 
Pächter der Umgegend in der Lage ſein würden, 
Angaben zu machen, die zur Entdeckung det Thäter 
führen müßten. Wäre die Zwangsbill bereits in 
Kraft, dann könnte dem Diſtrikt wenigſtens eint 
ſchwere Geldbuße zur Verſorgung der Hinterbliebe⸗ 
nen der Ermordeten und ein Beitrag zu den Koſten 
ciner verſtärtien Sicherheitswache auferlegt werden. 
Eine ſolche Maßregel würde ſich umſomehr em⸗ 
pfehlen, als das Attentat auf Blake in unmittel- 
barer Nähe des Platzes erfolgte, wo vor vier ⸗ 
zehn Tagen der Grundbeſitzer Burke und der den⸗ 
ſelben eskortirende Dragoner ermordet wurden. 

Die in Irland verübten Morde find ebenſo 
wenig wie die Verbrechen der Nihiliften Rachtakte 
Einzelner; fie können nicht als ſpontane Ausbrüche 
eines leidenſchaftlichen Fanatismus angeſehen wer⸗ 
den, ſie ſind vielmehr wohl überlegte, mit kalter 
Grauſamleit ausgeführte Akte einer geheimen 
Schreckensreglerung. Bezeichnend für den Zuſam⸗ 
menhang, in welchem die agrariſchen Mordthaten 
in Irland mit den feniſchen Vorbereitungen in 
England ſtehen, iſt, daß die dieſer Tage in der 
Nähe des Thatortes in einem Kornfelde gefundenen 
Gewehre, mit welchen dem Anſcheine nach Burke 
und der Dragoner ermordet worden waren, mit 
denſelben Stempeln, einem Kleeblatte und den Buch⸗ 
Raben „D. G.“ bezeichnet waren, wie die neulich 
in dem geheimen Waffendepot in Clerkenwell ſaiſtr⸗ 
ten Gewehre. Es iſt in der That eine nationale 
Gefahr, von der das britische Reich durch die triſche 
Agitation bedroht wird; lange haben ſich Glapſtone 
und jeine radikalen Freunde geſträubt, dies zuzu⸗ 
geben; aber die Zeichen ſprechen ſo deutlich, daß 
ein Zweifel ſchließlich nicht mehr möglich war. Das 
von allen Parteirückſichten Abſtand nehmende ein- 
müthige Vorgehen der Konſervativen und Liberalen 
bei der Votirung der Zwangsbill beweiſt mehr als 
alles Andere den Ernſt der Situation. Niemand 
wollte die Verantwortung für eine weitere Verzöge⸗ 


tobt, dafür ſprechen die verzweifelten Anſtrengun⸗ welche dieſen feltfamen Abenteurer ſprechend charak⸗ 
gen, welche die iriſchen Deputirten machten, um die teriſiten. 

Annahme der Bill zu verhindern oder doch mög⸗ Dot um een Kamen beſucht den Pirna 
lichſt lange binauszuſchieben. Parnell und jeine “RL ee aul ar > ae En- 
Freunde ſehen in der Annahme des Zwangegeſeßes fange verſammelt waren, und benahm ſich ſtolz wie 
ie Vernicht der Früchte ihrer vleljährigen Agi⸗ . 5 8 } 
die ernichtung jährigen Ag ein König. Seit Kurzem hat einer der ehemaligen 
tation, und ſie baben nicht ſo Unrecht; * Kommunaros, welche ſich in der Umgebung des 
ihre eigene Schuld, daß es ‚jo gekommen iſt Sie Diktators breit machen, begonnen, für ihn das Le⸗ 
haben ſelbſt England gegenüber die Machlfrage ge- ben Napoleons I. Ins Arabische zu übersehen. Er 
ftellt. England hat den Handſchuh aufgenommen ſcheint in dem großen Manne ſein Ideal zu er⸗ 
unbıed wird Alla bargaſteten, Juland muß de el blicken; denn bei einer neulichen abendlichen Ver⸗ 


zu bewelſen, daß ſich die Macht noch in ſeinen ſammlung ſciner Freunde rief er, begeiſtert durch die 
Händen befindet. f Heldenthaten Napoleons, mit Emphaſe: „Er iſt 

— Der Chef der Admiraltlät hat unterm 2 4. mein Modell. Ich werde thun, was dieſer große 
v. M., unter Aufhebung der bisher gültigen, eint Mann gethan hat, ja, ich werde noch mehr thun; 
neue Hafenordnung für die Reichsſchiffe und Fahr⸗ ich werde ein arabiſches Kalſerreich 
nuge auf Rhede und im Kilegshafen eilaſſen. Da-] gründen.“ Man muß te ihm übrigens laſſen, daß 
nach wird unter Anderem, ſobald und ſolange das er es vortrefflich verſteht, auf die fanatiſchen Maſ⸗ 
Einlaufen in den Hafen geſtattet iſt, von der Flag⸗ fen: zu wirken. Die oft zitirten Koranſprüche, die 
genſtange der Signalſtatton bei der äußeren Schleuſe allnächllichen Zwiegeſpräche mit dem Propheten, mit 
am Tage ein runder ſchwarzer Korb, bei Nacht eine welchem Arabi auf Du und Du zu ſtehen ſcheint, 
rothe und eine weiße Laterne übereinander gezeigt. ſind noch durch einen religiöſen Schwindel übertrof⸗ 
So lange keins dieſer Signale gezeigt wird, iſt das] fen worden, welchen er vorgeſtern, Freitag, in Szene 
Einlaufen in die Hafeneinfahrt unter allen Umflän- |fepte. Als er ſich in die Mofchee zum Gebet be- 
den verboten. Das Einlaufen in den Haſen iſt gab, wurde der Gewaltige plötzlich viſionär, und 
erſt geſtattet, nachdem die Pulvermunition zuvor ge- mit dem Fuß auf den Boden ſtampfend, erllärte er, 
löſcht worden if. Alle Schiffe und Fahrzeuge, an dieſer Stelle ſei eine alte Kanone in der Erde 
welche auesnahmswelſe elne ſchriftliche Erlaubniß er- begraben. Wirken hierbei Reminiszenzen an das 
balten, im Vorhafen Munition zu löſchen, bezw. Grab Ejub's, des Schwertträgers Mohamed 's, das 
einzunehmen, haben während dieſer Zeit jedes Feuer, bei der Belagerung Konſtantinopels auf eine In⸗ 
auch das der Schiffekeſſel, auszulöschen. Zum Aus- ſpiratlon hin entdeckt wurde, oder gar an die Fin- 
laufen aus dem Hafen iſt ein beſonderer Befehl des dung der Pallas ſtatue, welche die Athenienſer vo 
Stationschefs nicht erforderlich, es genügt vielmehr riges Jahr inmitten ih er Kriegerüſtungen entdeck⸗ 
eine Anzeige ſeitens des Schiffs⸗Kommandos an ten, mit oder nicht, genug, das piophetiſche Wort 
den Hafenkapitän, bezw. wenn das Schiff in dem veranlaßte einzelne Gläubige, den Boden zu durch⸗ 
Werftbaſſin liegt, auch an den Oberwerftdtrektor, die wühlen, wobel denn in der That eine roſtige Waffe 
jedoch mindeſtens zwei Stunden vor Hochwaſſer zu zum Vorſchein kam. Ich weiß nicht, ob es in 
erſtatten iſt. Europa bekannt geworden, daß Arabi in verſchlede⸗ 

— Der „Pall Mall Gazette“ wird von einem nen Verſammlungen in Kairo ſeinen Haß gegen 
Korreſpondenten in Paris eine Aeußerung des fran⸗ Gas- und Waſſerleitung, Telegraph und Eiſenbahn 
zöſiſchen Minifters de Freyeinet, welche derſelbe am offen ausgeſprochen; neu aber dürfte Ihnen fein, 
Freitag Abend im Geſpräch mit einer Gruppe von daß er eine beſondere Abneigung gegen geſtärkle 
Deputirten über die Botſchafter-Konferenz gemacht Hemdkragen hat und den jungen egyptiſchen 
bat, mitgetheilt. „Es iſt nicht Frankreich“, bemerkte Stutzern dieſe fränliſche Erfindung auf's Buterſte 


feſtgenommen und die Unterſuchung, die vorgenom⸗ 
men wurde, führte zu dem Nejultate, daß man in 
den Röcken eingenäht Rezepte zur Anfertigung von 
Dynamit, Zeichnungen zur Anfertigung von Dy⸗ 
namit- Bomben, Rezepte zur Anfertigung von Blau⸗ 
ſäure und Anleitungen, wie Kageln und grobes 
Schrot mittelſt Blauſäure vergiftet werden können, 
fand. Die ganz nach nihiliſtiſchem Vorbilde gehal 
tenen Anleitungen wären unvollſtändig geweſen, 
wenn nicht auch Geheimſchriften bei den Verhafteten 
entdeckt worden wären, die weitere Aufſchlüſſe wohl 
noch geben dürften. Rinke iſt ein altbekannter Agt⸗ 
tator und Balthaſar Grün hatte es verſtanden, bie 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, als 
Kommunards in Paris ihn als aus Berlin ausge⸗ 
wieſen feierten ; er ließ ſich das gefallen, obſchon 
nicht er, ſondern eln anderer Grün ſeinerzeit aus 
Berlin gewieſen worden iſt. Die Perlönlichkeit des 
Balthaſar Grün gewinnt noch an Intereſſe durch 
die Thatſache, daß die Pariſer Polizei ihn requirtst, 
weil er im Berdachte ſtehen ſoll, an einer in Paris im 
Februar d. Js. ſtattgehabten Ermordung einer Frau 
Cäcilie Michard betheiligt zu fein.” 

Der „B. C“, dem wir Vorſte bendes entneh⸗ 
men, glaubt demſelben hinzufügen zu müſſen, daß 
dieſe Mittheilung aus einer nicht ganz zweiſelfreien 
Quelle kommt. 


Provinzielles. 

Stettin, 6. Juli, Zur Erleichterung des Be⸗ 
zuges von Büchern, Muſtkalien, Landkarten, Bil- 
dern u. ſ. w. iſt bekanntlich vor einiger Zeit die 
Form der Bücherpoſtſendungen mit Poſtauftrag ein⸗ 
geführt worden. An ſolchen Sendungen ſind bel 
den Reichs Poſtanſtalten während der Monate März, 
April und Mal im Ganzen 3091 behandelt wor⸗ 
den. Aus dieſer Zahl geht hervor, daß von der 
Gelegenheit, ſich gegen Zahlung der neben dem 
Druckſachenporto zur Erhebung gelangenden mäßigen 
Gebühr von 10 Pf. die Einkaſſirung der mitge⸗ 
ſchickten Bücher ꝛc. Rechnung in bequemſter Form 
zu ſichern, ungeachtet der Neuheit des Verfahrens, 
von den Buch-, Kunſt⸗ und Muſtkalien⸗Handlungen 
ſchon verhältnißmäßig lebhaft Gebrauch gemacht 
wird. Namentlich der ſüddeutſche Buchhandel bringt 


der Miniſter, „ſondern England, welches iſolirt iſt. vorwirſt. der Einrichtung Verſtändniß entgegen, während die ” 
Wir find in das europälſche Konzert wieder einge- Wie plump dieſe Kunſtgriffe auch erſcheinen norddeutſchen Haupiplätze in der Benußung der ge⸗ 
Sonderanſchauungen zurück und gebot feinen indi- treten, von welchem daſſelbe wieder zurücktreibt. mögen; der Erfolg lehrt, daß fie richtig gewählt] botenen Erleichterung einſtweilen noch zurückſtehen. 
diduellen Wünſchen Schweigen. Es iſt, da dae Wir können ohne England fertig werden. Es kann ſind, denn Arabi iſt dee Abgott des Volkes, das in Es wird ſich aber auch bier die vielfach gemachte 
Oberhaus jetzt Alles, was in ſeiner Macht ſteht, unſerer aber nicht entbehren, wenn es in eine Rich- ihm feinen Erlöſer, feinen Befreler verehrt. Seine Erfahrung bewähren, daß Verkehrs⸗ Vereinfachungen 
aufbieten wird, damit die Vorlage ſo ſchnell wie tung der That eintreten will. 


rung auf ſich nehmen; darum, drangte Jeder ſeine 


Unſere Politik iſt! Macht iſt unbegrenzt, ſein Anſehen das eines Sou- deren ſpäterhin Niemand mehr entrathen zu tonnen 


vermeint, ſich anfänglich nur langſam Eingang ver- und ſpielten ſich im der Annahmeſtelle recht rührende] Gebiete des neiftisen und forialen Lebens gelangen! ſich in den letzten Tagen in Paris zugetragen hat. 


offen, nut der Zeit aber, über alle Hinder niſſe 
hinweg, zur Geltung gelangen. 

— Der Vorſtand der „Schwenn Stif ⸗ 
tung“, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter 
Sternberg, Stadtrath Meiſter, Juſtizrath Wendt⸗ 
landt, Rentier Domke (letztere Beide Stadtverord⸗ 
nete) und den Erben des Frl. Schwenn, Rentier 
Rademacher und Rentier Stäven, iſt, wie die „Oſtſ. 
Zig.“ mittheilt, vor Kurzem zuſammengetreten, u 


über die Wahl des Plapes, 2 5 das SH 


Rademacher af 
gener Platz. B 
im P 


um ca. 600 liger; — dir o von der Sie dt 
angebotene 


2) 
| 1 Vorzug hat, daß er in Ber- 
bindung mit bebauten Komplexen ſteht. Die Stim⸗ 
men der Vorſtandsmitglieder waren getheilt und eine 
Eniſcheidung wurde nicht getroffen, ſondern dem 
Magiſtrat vorbehalten. Von dem Stadtbaurath 
Kruhl find vorläufige Entwürfe für den Bau ge⸗ 
macht worden, ſo daß noch im Laufe dieſes Jahres 
mit dem Bau begonnen werden kann. 

— In Bezug auf Schulſparkaſſen hat Lehrer 
Fricke (Hamburg) für den 4. deutſchen Lehrertag 
in Kaſſel folgende Theſen angemeldet: 1) Die 
Schulſparkaſſen find verwerflich, a. weil ihre Einwir⸗ 

g mit der Erziehung zum ſittlichen Charakter in 
Widerſpruch ſteht, b. weil ſie ſtörend in den Unter⸗ 
richt eingreifen, c. well das Geldſparen Sache der 


Famille iſt, d. in der Erziehung zum fittliden Cha- 


Sparlaſſen fein. 


rakter iſt die Erziehung zur Sparſamlkeit eingeſchloſ⸗ 
ſen, e. die Schule darf nicht Filiale öffentlicher 
2) Die Errichtung von 
Pfennigſparkaſſen ohne Verbindung mit 
der Schule und ohne amtliche Mitwirkung der Leh⸗ 
rer iſt zu empfehlen: a. weil fie jelbft die 
kleinſten Erſparniſſe verzinſen, b. weil fie die Nach⸗ 
theile der Schulſparkaſſen nicht haben. 

— In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
konnte die Vorlage des Magiſtrats, wonach das Ge⸗ 
ſuch des Herrn Fock betreffend die von ihm beab- 


ſichtigte Errichtung eines Betroleum-Rager- 


hofes am rechten Dunzigufer abgelehnt werden 


ſollte, nicht zur Verhandlung kommen. Seitdem 


hat Herr Fock fein Geſuch zurückgezogen, und durch 


ein anderes erſetzt. Hierin beantragt er in der 
Hauptſache, ihm einen der Stadt gehörigen Wieſen⸗ 
ftreifen (neben dem von ihm zur Ausführung feines 
Projektes bereits erworbenen) käuflich zu überlaſſen, 
und — in Verlängerung des bereits vorhandenen 
Weges an den ſtädtiſchen Lagerplätzen entlang — 
einen Zufuhrweg bis in den proſektirten Petroleum⸗ 
hof herzuſtellen. Seitens des Magiſtrats ſind über 
dieſes neue Geſuch zunächſt kommiſſarſſche Verhand⸗ 
lungen beſchloſſen. 

— Im März d J. wurde von der Straf- 


kammer des hleſigen Landgerichts ein Korbmacher 
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Chriſtlanſen wegen Diebſtahls verurtheilt. Nach der 
Verurtheilung ſtellte ſich jedoch heraus, daß der 
Name Chriſtianſen vom Angeklagten nur angen om⸗ 
men war, um ſeine Vorſtrafen zu verheimlichen. 
In Wahrheit hieß derſelbe Rein. Müller und 
iſt Korbmacher in Ueckermünde. In Folge der 
ſalſchen Namensangabe waren in den Gerichtsakten 
falſche Eintragungen gemacht worden und hatte ſich 
deshalb heute Müller wegen intellektueller Urkunden ⸗ 
fälſchung zu verantworten, gleichzeitig war er auch 
wegen Diebſtahls angeklagt, weil er im Dezember 
v. J. und Januar d. J. in Ueckermünde wieder⸗ 
holt Hausſchlüſſel zu dem Zweck entwendet hat, um 
ſpäter Diebſtähle zu verüben. Der Angeklagte war 
geſtändig und wurde zu 9 Mon. Gef. und 1 Jahr 
Ehrverluſt verurtheilt. 

Am 10. Mat d. J. 
ſtraße von einem dort ſtatlonirten Schutzmann der 
Arbeiter Chriſt. Wendt abgefaßt, well er ſich in 
verdächtiger Weiſe mit einem Sack bewegte. In 


dem Sacke befanden ſich verſchiedene Kleidungeſtücke, 


über deren Erwerb ſich Wendt, ein bereits vielfach 
vorbeſtrafter Menſch, nicht auswelſen konnte; es 
wurde jedoch feſtgeſtellt, daß die Sachen von einem 
bei dem Gaſtwirth Schaufert in Gr.⸗Sophienthal 
verübten Diebſtahl herrührten. Obwohl Wendt 
dieſen Diebſtahl leugnete, wurde er doch für über- 
führt erachtet und gegen ihn auf 8 Jahre Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt und Poltzelaufſicht erkannt. 

— Geſtern Nachmittag fuhr der bei der Hand⸗ 

lung Saloſchin & Silberſtein beſchäftigte Arbeiter 
Utz mit einem zweirädrigen Handwagen, auf welchem 
ſich ca. 14 Zentner in Ballen verpacktes Papier 
befand, das Bollwerk entlang. Am Schneckenthor 
wurde der Wagen von der Droſchke Nr. 119 er- 
faßt und derart gegen den Rinnſtein geſchleudert, 
daß der Wagen umſchlug, die Ballen auf den 
Straßendamm fielen und Utz durch einen Sturz 
auf den Erdboden Verletzungen davontrug. 
Am 30. Junl wurde dem Schmiede 
geſellen Wolter aus Scheune, der in Fort Preußen 
eingeſchlafen war, aus der Weſtentaſche eine 
ſilberne Zylinderuhr mit doppeltem Goldrande ge- 
ſtohlen. 


Der Betrieb der hieſigen Pfennig ⸗ 
ſparkaſſe (Laſtadie) wurde geſtern eröffnet und 
hat bereits am erſten Tage ein jo überaus erfreu⸗ 
liches Reſultat ergeben, daß damit die Bedürfniß⸗ 
frage nach einem ſolchen Inſtitut wohl als bejaht 
angeſehen werden darf. Es wurden von 263 ver- 
ſchledenen Einlegern 292 Einlagen in einer Ge- 
ſammthöhe von 118,70 M. gemacht. Viele Ein- 
leger kamen nach dem mit der erſten Einlage ver⸗ 


wurde auf der Pölitzer⸗ 


trſreuende Szeumm ad. Brreits ſind von anu⸗ 
deren Städten unſerer Provinz an das Kuratorium 
Aafragen nach der Einrichtung der hieſigen Pfennig ⸗ 
zparkaſſe ergangen. 

— Die Nr. 53 des im Verlage des Herrn 
Jullus Springer in Berlin erſcheinenden „Wo⸗ 
chenblattes für Architelten und Ingenieure“ ent⸗ 
hält in vorzüglichſter Ausführung die Grundriſſe der 
onkurrenz für das deutſche Reichstagsgebäude 
irfi e der Herren P. Wallot 

„ Profeſſor Tyterſch in 
nee von den Herren Regierungs- 
hin und Regierungs- und Bau- 


une 


Prem. em 3. d. M. ſtattgefundenen 


Königsschießen der Stettiner Frelſchützen⸗Kompagnit 
errang Herr Schneidermelſter Senke die Königs⸗ 
würde, Herr Schuhmachermeiſter Mar Kloſowsky 
die erſte, Herr Dach deckermelſter Wilh. Rieu o 
die zweite Ritterwürde. 

*,* Stargard, 5. Jull. Für die Stargard⸗ 
Pyritz Kuſtriner Eisenbahn wird hier bekanntlich ein 
beſonderer Bahnhof nicht angelegt, ſondern ſoll der 
alte gemeinſchaftliche Bahnhof der drei bisherigen 
Linien nun auch für dieſe neue vierle mitbenutzt 
werden. Durch das Hinzutreten von täglich 3 Zü⸗ 
gen dieſer Bahn in der Richtung von und nach 
Pyritz hat nun die Einrichtung der Einfahrt in den 
Bahnhof feine beſondere Schwierigkeit. Dieſe Sache 
zu ordnen, iſt geſtern hier bereits der Eiſenbahn⸗ 


Betriebs -Inſpektor des königlichen Elſenbahn⸗Be 


triebs-Amtes aus Stettin eingetroffen. Die Star- 
gard-Pyritz⸗Küſtriner Bahn wird beſtimmt am 1. 
Auguſt eröffnet werden. — In Anbetracht der 
augenblicklich ſtattfſindenden Heuernte, jo wie der 
demnächſtigen Einfuhr des Getreides u |. w. kann 
nicht Vorſicht genug empfohlen werden. In dem 
Dorfe Panſin waren die Gutsdienſtleute am Mon⸗ 
tag mit der Einfuhr des Heues beſchäftigt. Eine 
Frau Arbeiter Prielipp und ein Mädchen fuhren auf 
einem leeren Wagen mit hinaus auf dle Wleſen. 
Der Wagenführer fuhr, in einem zu kurzem Bogen 
umwenbend, ſchnell dahin. Die Vorderachſe und 
Rad ſchleifte gegen die Wagenlelter und das Wa⸗ 
genbrett, hob beide hoch und wurden bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die beiden Frauensperſonen vom Wagen 
geworfen. Der Wagen ging mit feinem Hinterrade 
der Frau Prielipp und dem Mädchen über den 
rechten reſp. linken Fuß, jo daß dieſelben ſtark ge- 
quetſcht wurden und die beiden Verletzten die gräß⸗ 
lichſten Schmerzen auszuhalten hatten. Die ſtark 
angeſchwollenen Körpertheile ließen eine weitert Be⸗ 
ſchädigung nicht gleich feſtſtellen. 

+r Tempelburg, 3. Juli. Nicht ſelten paj- 
firt es, daß Freunde von friſchem Heu ſolches, wenn 
es ſich noch in Haufen auf dem Felde befindet, ohne 
Erlaubniß des Beſitzers ſich aneignen. Einen ſol⸗ 
chen unliebſamen Beſuch fern zu halten, begaben 
ſich zwei Perſonen aus dem 6 Kilometer von hier 
belegenen Dorfe Brotzen nach dem Heu, um es vor 
Diebes händen zu ſchützen und machten ſich ein La⸗ 
ger in einem Heuhaufen fertig. Wie verwundert 
blickte aber einer den anderen des Morgens an, als 
ſich nicht nur fremder Beſuch am Heu zu erkennen 
gab, ſondern Beiden auch, welche gut geſchlafen 
hatten, noch dazu als wackere Wächter auf der 
Wacht die Mützen weggenommen waren und ſie im 
bloßen Kopfe zu Hauſe wandern mußten. 


Kunſt und Literatur. 

Wir machen Hiermit auf L. Rothſchild's 
Taſchenbuch für Kaufleute, ins beſondere für Zög- 
linge des Handels, Leipzig, Verlag von Gloeckner, 
aufmerkſam, welches in ſiebenundzwanzigſter verbeſſer⸗ 
ter und vermehrter Auflage, mit zahlreichen Ueber⸗ 
ſichten und Tabellen erſcheint. [166] 

Illuſtrirte Weltgeſchichte für das Volk. 
Unter beſonderer Berückſichtigung der Kulturgeſchichte 
in zweiter Auflage neu bearbeitet und bis zur Ge⸗ 
genwart fortgeführt von Otto von Corvin, L. F. 
Dieffenbach, Profeſſor Dr. G. Dieſtel, Profeſſor 
Dr. Otto Kaemmel, Dr. E. Lammert, Profeſſor 
J. G. Vogt, Gymnaflal-Direltor Dr. B. Volz ır. 
(In acht Bänden zu je 16— 18 Lieferungen à 50 
Pf. oder zu je 32—36 Heften à 25 Pf. oder 
in 22— 24 Lieferungen à 3 Mark.) Mit circa 
2000 Text-Abbildungen, 40 —50 Tontafeln, Kar⸗ 
ten ꝛc. (Leipzig und Berlin, Verlag von Otto 
Spamer.) 0 

Von den uns vorliegenden Lieferungen 78 
bis 85 gehört des größere Theil zum 5. Bande 
(Bogen 41-65), aber auch der Anfang des 7. 
Bandes (Bogen 1— 15 iſt bereits in den Lieferun- 
gen 80, 82 und 84 enthalten). 

In den Abſchnitten des 5. Bandes wird zu⸗ 
nächſt ein forgfältiges, intereſſe⸗ und farbenreiches 
Kulturbild der Reformationszeit dargeboten, worin 
uns der Verfaſſer die deutſche Wiſſenſchaft, Literatur 
und Kunſt jener erelgnißvollen Zeit in prägnanter 
Darſtellungsweiſe vorführt. Es werden Theologie 
(evaageliſche), Alterthumskunde, Geſchichtsſchreibung, 
Aſtronomie, Geographie, Naturwiſſenſchaft, Unter⸗ 
richtsweſen, Literatur (beſonders die Dichtungen von 
Hans Sachs, die Faſtnachtsſpiele, Paſſtonsſpiele, 
Schulkomödien ꝛc.), Baulunſt, Plaſtik, Malerei (Al- 
brecht Dürer, Hans Holbein ꝛc.), Kunſthandwerk 
u. ſ. f., freilich mit der nöthigen Knapphelt, wie es 
in einer Weltgeſchichte unumgänglich, aber doch in 
lebendiger Beleuchtung darin behandelt. Die politi⸗ 
ſche Geſchichte beginnt alsdann mit dem zweiten 
Zeitraum der Reſormalions-Epoche: mit der Ge⸗ 


ſchaftlichen Verhandl 


miters den günſtigſten Fortgang 


tiefen und die Entwickelung Südeuropas auf Jahr 
hunderte hinaus beſtimmten. 

Der 7. Band beginnt mit der großen franzö⸗ 
ſiſchen Revolution von 1789, welche durch ge⸗ 
nauere Ausführungen über den allgemeinen Verfall 
der franzöſiſchen Geſellſchaft eingeleitet und dann 
ſelbſt eingehend abgehandelt wird. Der Verfaſſer 
enthält ſich ſelbſtverſtändlich jeder nationalen Partei- 
lichkeil, ohne deshald farblos zu werden und o're 
die Jaulniß zu übermalen. Ene weſentuche Oti- 
gerung in der dramatiſchen Lebendigkeit zeigt ſich 
bei dem Abſchnitt, welcher den Ausbruch der Revo- 


lution, das Hervortreten Mirabeau's, die leiden ⸗ 
in der National- Ber 


ſammlung, den Schw 


un Di 
Revolutlonsſzenen in d 2 
in Paris, das Eingreifen des Jakobinerklubs, der 
Zug der Weiber nach Verſailles, die erſte konſtitut⸗ 
in Paris, das Konfſöderations⸗ 
feſt (1790), bie Flucht des Königs ꝛc. ꝛc 
den Sep r-⸗Metzeleien (1792) erzählt; jeder 
Leſer wird — weiteren Lieferungen mit ni 
Spannung entgegenſehen. [167 

Die Vorbereitungen zu dem dritten deutſchen 
Sängerbundesfeſte, jo ſchreibt man uns aus Ham⸗ 
burg vom Montag, nehmen in Folge der nicht ge- 
nug zu lobenden Thätigkeit der verſchiedenen Ko⸗ 
Bis fetzt iſt für 
7000 von den 9000 angemeldeten Sängern Gra⸗ 


tie quartier beſchafft. Mit der Unterbringung des 


Reſtes hapert es allerdings ganz bedenklich; trotz 
mehrfacher Aufrufe des Wohnungeausſchuſſes fehlt 
bei vielen Bewohnern der Stadt das nöthige Eut⸗ 
gegenkommen, die nöthige Luſt zur Stellung eines 
Frelbettes für die drel Tage des Feſtes. Indeſſen 
dürfte ſchlleßlich die Unterbringung aller Gäſte doch 
gelingen und von der Herrichtung von Maſſenquar⸗ 
tieren abgeſehen werden können. Das Programm 
des Feſtes iſt übrigens in Kürze folgendes: Am 
10. Auguſt treffen die Sänger ein und werden an 
den Bahnhöfen von Delegirten des Feſtkomitees em⸗ 
pfangen. In Gaubünde geordnet, nehmen dieſel⸗ 
ben unter Muſikbegleitung ihren Weg in die ver- 
ſchledenen Empfangslokale. Am Abend ziehen die⸗ 
ſelben nach der Feſthalle auf der Moorweide, die 
ſich übrigens ſchon jetzt in ſtattlicher Form präſen⸗ 
tirt, woſelbſt der offizielle Empfang Fſtatifindet. 
Darauf geſelliges Zuſammenſein in der Feſthalle und 
auf dem durch mannigfache Gartenanlagen prächtig 
hergerichteten Feſtplatze. Freitag Morgen iſt zunächſt 
Probe, darauf Beſichtigung der Stadt, Mittags Ab⸗ 
haltung des „Sängertages“ und Nachmittags erſtes 
Hauptkonzert, dem eine Anſprache ſeltens eines Ver⸗ 
treters der Stadt Hamburg vorangeht. Nach dem 
Konzert geſellige Vereinigung auf dem Feſtplatze. 
Sonnabend Morgen iſt wiederum zunächſt Probe, 
darauf großer Feſtzug, der wahrhaft impoſant wer⸗ 
den dürfte. Außer den 9000 Sängern nimmt bie 
geſammte Turnerſchaft von Hamburg und Umgegend 
an demſelben Theil. Zehn Muſilchöre begleiten ihn. 
Die Straßen, welche er paſſirt — er nimmt ſeinen 
Ausgang vom Gewerbemuſeum in St. Georg, führt 
durch die Steinſtraße nach dem Rathhausmarkt, von 
da durch den Neuenwall über den Jungfernſtleg 
durch die Dammlhorſtraße nach dem Feſtplatze — 
werden in reicher Weiſe geſchmückt fein. Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr iſt das zweite und letzte Hauptkonzert, 
an das ſich wiederum mancherlei Vergnügungen an- 
ſchließen werden. Der Sonntag wird Ausflügen 
nach Blankeneſe, Kuxhaven und Helgoland gewid 

met ſein. Eine ganze Anzahl Dampfer iſt zu die⸗ 
ſem Zwecke gechartert worden. Gerade dieſe Aus- 
flüge dürften, wenn nur das Wetter heiter iſt, die 
prächtigſten Erinnerungen bei den Theilnehmern zu ⸗ 
tücklaſſen. Iſt doch elne Fahrt durch den Hafen 
nach dem reizenden Blankeneſe ohnehin intereſſant, 
und wie reizvoll geſtaltet ſich dieſelbe, wenn die 
Elbe von Hunderten von Dampfbooten, Gondeln 
u. ſ. w. belebt wird! Mir wird das Bild unver- 
geßlich bleiben, das gelegentlich des Empfanges der 
amerilaniſchen Turner die Elbe bot Um wie Vieles 
ſchöner wird es ſich geſtalten, wenn Tauſende von 
Sängern, begleitet von den waſſerluſtigen Ham⸗ 
burgern, elbabwärts ſegeln! Aber, wie geſagt, bei⸗ 
teres Wetter. Das iſt die leidige conditio sine 
qua non. 


Vermiſchter. 

— Aus Anlaß der Geburt des jüngſten Ho⸗ 
benzollern- Bringen iſt, wie die „Tgl. Roſch.“ mit⸗ 
thellt, vom Vereln der Künſtlerinnen und Kunſt⸗ 
freundinnen dem Kalſer eine poetiſche, künſtleriſch 
aus geſtattete Widmung überreicht worden. Dieſelbe, 
auf Pergament ausgeführt, trägt einen mit der Kai⸗ 
ſerkrone geſchmückten Aar, der in ſeinen Krallen 
reich mit Früchten beladene Zweige hält. Darunter 
befindet ſich folgende Widmung: 

Hell dem kaiſerlichen Ahnherrn 

Der in drei Mal Frucht und Blüthe 

Seines goitgellebten Stammes 

Segensreiche Zukunft ſchaut! 

Heil dem Kind, auf deſſen Morgen 

Von des Lebens Höhe nieder 

Blickt der gottgeliebte Ahnherr, 

Der als Chriſt die Krone trägt. 

Danlend beugen wir die Kniee, 

Fühlen tief, was Gottes Gnade 

Uns in unſerer frommen Fürſten, 

Der erlauchten Hohenzollern, 

Blühendem Geſchlecht beſchled. 


Eint Dame, die ein grofes Haus wacht. aber obne 
ihre Lieferanten zu bezahlen, haue ſich in die Rue 
Richelieu gezogen und ſchickte ſich an, Paris zu ver⸗ 
laſſen, ohne ihre zahlreichen Schulden berichtigt zu 
haben. Die Lieferanten, hiervon verſtändigt, er⸗ 
ſchienen zwar bei ihrer Kundſchaft, wurden aber 
höflich abgefertigt. Die Frau eines Juwellers im 
valais Royal glaubte jedoch ein Mittel gefunven 
zu haben, zu ihren ſechstauſend Francs zu gelan- 
gen. Sie ſtellte ſich u am 1. Juli bei ihrer 


mit. der gulttirten 


2 ber: „Ich b. la ug im Vor⸗ 
zimmer gewartet. Ich ft 20 Koblen. 
mich 0 ae, ich 

i Men, das an den 

eil zu- 

un mgebüng, 


vom Schrecken ergriffen, hielten ſich weit von ihr 
entfernt. — „Schon gut, Madame,“ ſagte die Schuld⸗ 
nerin. „Geh'n Sie nur geſchwind nach Hauſe. 
Ich werde Ihnen das Geld für die Rechnung 
ſchicken.“ „Ach nein,“ entgegnete die Juweliers⸗ 
frau, „ich "sa Alles verlaſſen, weil man mir ge⸗ 
jagt hat, daß Sie abreiſen wollen.“ — „Wer bat 
eine jo niederträchtige Lüge verbreitet?“ — „Ob 
es nun wahr oder falſch ſel; das geht mich nichts 
an. Ich bin da und bleibe da.“ — „Sie blet⸗ 
ben?“ — „Neln, ich bin nur gekommen, um die 
Sache in Ordnung zu bringen. Da tft die qutttirte 
Rechnung. — „Gut, gut, nehmen Sie nur ge⸗ 
ſchwinde.“ Und ſechs Banknoten zu tauſend Francs 
fielen vor der unbarmherzigen Gläubigerin zu Bo⸗ 
den. Dieſe beellte ſich, dieſelben aufzuheben und 
bemerkte dann gelaſſen: „Es iſt keine Gefahr. Be⸗ 
ruhigen Sie ſich, Madame, meln Kind befindet ſich 
ſo wohl, wie das Ihrige. Leben Sie wohl, Ma⸗ 
dame, und glückliche Reife." — S hatte Recht; 
denn die anderen Gläubiger, welche ſich hatten ab- 
ſpeiſen laſſen, und jene, die nicht gekommen waren, 
hatten das leere Nachſehen und fanden ihre Schuld⸗ 
nerin nicht mehr. 

(Fatal!) „Denken's Ihnen, wie ich 
geſtern Nachts Heim komm', haben zwei Kerle in 
meiner Frau Schlafzimmer eingebrochen, und laſſen 
die Eſel meine Frau da! 's andere G'lump habens 
mitgenommen!“ 

— (Die neue Krankheit.) A.: „Geſtern iſt 
mein Vetter, der Kapellmeiſter Müller, in Neuſtadt 
an der Orle geſtorben.“ B: „An der Orle ? 
Was iſt denn das wieder für 'ne neumobijche 
Krankheit?“ 


Telegraphiſche Depefchen. 
München, 5. Juli. Der Senat der hleſigen 


Univerſität hat wegen der ohne vorberige Verſtän⸗ 


digung mit dem Senate erfolgten Verſetzung des 
Profeſſors Friedrich aus der theologiſchen Fakultät 
in die phlloſophiſche eine Vorſtellung an das Kultms 
miniſterium zu richten beſchloſſen. 

Rom, 5. Juli. Nachdem die Parlaments ar 


beiten beendet ſind, hat ſich der König nach Monza 1 
begeben. 1 
Die „Agenzia Stefani“ bezeichnet die Mel⸗ 


dung der „Agence Havas“ in Betreff einer engliſch⸗ 
franzöſiſch⸗italleniſchen Intervention in Egypten, in- 
ſoweit es ſich um Italien handle, als unbe⸗ 
gründet. 

London, 5. Juli. Unterhaus. In Beant⸗ 
wortung einer Anfrage des Deputirten Croß erklärt 
Unterſtaatsſekretär Dilke, der Admiral Seymour habe 
in Bezug auf die Armirung der Forts von Alexan⸗ 
drien neue Inſtruktionen erhalten, die jeder Even. 
tualität gegenüber ausreichen würden. Von dem 
Deputirten Bourle wurde für morgen eine Anfrage 
darüber angekündigt, ob die Regierung einen Kredit 
für militäriſche Operationen zu fordern beabſichtige. 
Der Premier Gladſtone beantragte die Einzelbera⸗ 
thung der Pachtrückſtandsbill. 

London, 5. Juli. Unterhaus. Chaplin be⸗ 
antragt Verwerfung der Pachtrückſtands⸗Bill, weil 
fie. Steuern für Zwecke auferlege, welche geeig- 
net ſtien, das irische Voll zu demorallſiren. Die 
Debatte wurde ſchließlich auf morgen vertagt. 

In Beantwortung einer Anfrage Northcote's 
erklärt Gladſtone, der Regierung ſelen ſeit dem Zu⸗ 
ſammentritt des Hauſes keine Gerüchte aus Alexan ; 
drien zugegangen, welche geeignet ſelen, die öffent- 
liche Meinung zu beunruhigen. 

Petersburg, 5 Jull. Das Kaſſatlonsge⸗ 
ſuch des früheren Generalſtabedoktors der Flotte, Ge⸗ 
heimralhs Buſch, iſt in heutiger Verhandlung ver- 
worfen worden. 

Belgrad, 5. Juli. Nach dem Schluß der 
Skupſchtina - Seſſion empfing der König ſämmt⸗ 
liche Miniſter, dankte denſelben für ihre erfolgreichen 
Leiſtungen und erkannte namentlich die unermüdliche, 
von dem b ien Erfolge gekrönte Thätlgkeit des Fl⸗ 
nanzminiſters Mijatowitſch lobend an. 

Alexaudrien, 5. Juli. Admiral Seymour 
hat in Folge des Gerüchts, daß man beabſichtige, 
mit Steinen beſchwerte Schiffe zu verſenlen, um die 
Einfahrt in den Hafen zu hindern, den egyptiſchen 
Behörden erklärt, daß er einen derartigen Verſuch 
als einen Alt offener Feindſeligleit anſehen würde. 
Inzwiſchen werden die militäriſchen Vorbereitungen 
von egypilſcher Seite lebhaft fortgeſetzt. Munt- 
tlons und ſonſtige Kriegsvorräthe find auf Land ⸗ 


wegen nach den brfeſtigten Küſtenpunkten geſchafft 


worden. 

Alexandrien, 5. Juli. Die egyptiſchen Be⸗ 
hörden ſlellten in ihrer Erwiderung auf die Vorſtel⸗ 
lungen des Admiral Stymour in Abrede, daß 1 5 

te 


bundenen Empfang ihres Sparbüchleins mit noch- genreformation und den Religionskriegen, welche für Unter dieſen Zeilen ſtehen die Namen der Abſicht hätten, die Hafeneinfahrt zu ſperren, 
maligen Einlagen, woraus ſich die Differenz zwiſchen Südeuropa eine Neugründung der kathollſchen Ober-] Vorſtandsmitglieeder des genannten Vereins. Garniſon von Alexandrien iſt in den letzten Tagen 
den Zahlen der Einleger und Einlagen ergiebt. Das benſchaft herbeiſührten, den Jeſuiten-⸗Orden zu einem — (Ein glücklicher Einfall.) Das „Petit durch Verſtärkungen aus Abukir und Demiette um 


Hauptkontingent der Einleger beſtand aus Kindern machtvollen, wenn auch nur einjeitigen Einfluß auf alle] Journel“ erzählt folgenden amüſanten Vorfall, der 2000 Mann vermehrt worden. 
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Nies Noe 61 
In der Zraudaug des Lebens. 
Ortginal⸗Roman 
von E. Heinrichs. 

2) — 
„Nicht wahr, vom Himmel für einander ge- 
ſchaffen, wie man zu jagen pflegt. Der Paul hat 
Amt und Brod, was brauchen fie mehr, um glüd- 
lich zu ſein!“ 

„Om, gegenfeitige Zuneigung, meln Sohn!“ 

bemerkte Frau Werneck langſam 
„Bah, daran wird's nicht fehlen,“ lächelte der 
Doktor, „Paul hat die Hedwig von Kindheit an 
geliebt.“ 0 ; 
„Du redeſt nur immer von Paul, mein lieber 
Aler!“ veiſetzte die Großmutter kopfſchüttelnd, „ich 
bächte, daß Hedwig doch auch dabel in Betracht 
Tame. f a R 

„Na, über unfere Kleine bin ich nicht im Zweifel, 
Großmamachen, — fe tft dem wackern Paul doch 
von Herzen gut, meine ich.“ f N 

„Ja freilich, frellich, wie fe Dir von Herzen 
gut iſt, Alex! — Es hätte wohl Alles auch zum 
rechten Ziele hingeleitet werden können, wenn nicht 
bereite der böſe Feind dazwiſchen getreten wäre und 
Unkraut geſäet Hätte.” 

„Erlläre Dich deutlich, Großmama! rief der 
Doktor, fie unru sig aublickend. 

„Graf Obernit heißt der böſe Feind, das wird 

er Bes e.“ 

„Oberniß ? — ſagte Werneck beſtürzt, „er ſollte 
meine Schweſter bethört haben? — Haft Du Be⸗ 
weiſe, liebe Großmama ?!! — 

„Der Augenſchein iſt mir Beweis genug, mein 
Sohn! — Ich habe mich bieferhalb von der 
Juſtizräthin Warmſtedt ganz zurückgezogen, um 
mindeſtens die Gelegenheit abzuſchneiden und bin 
dennoch feſt überzeugt, daß Hedwig ſich augenblicklich 
dort befindet.“ N 

„Das wäre ja unverzeihlich von einem anſtän⸗ 
digen jungen Mädchen, rief der Doktor, erregt 
auf und abſchreitend, „ja, Großmama, ich würde 
in dieſem Falle nur auf Hedwig den Stein werfen, 
nur auf ſie allein.“ 


— war vorauszuſeben,“ ſagte die alte Frau 


empfiehlt ſeine 


Circular-Elastiquem 


kopfſchüttelrd „Dein Graf Obernitz bat fi j⸗den⸗ welche Leid enſchaft und Verblendung für das ganze f unterordnen muß und unſere Hedwig mit ihrem 


falle von Hedwig verleiten laſſen — ſchäme Dich, 
Alex ſo herzlos von Deiner Schweſter zu reden.“ 
„Vergieb, Großmama! — aber der Gedanke, 
daß Hedwig eine Unſchicklichkeit begehen könnte, 
bringt mich zum Raſen. Haſt Du denn niemals 
mit ihr darüber geſprochen?“ 
j „Gewiß habe ich das gethan, Alex! ihre Ant⸗ 
wort war Schweigen. Ich ſtellte iht das Un⸗ 
paſſende einer ſolchen Verbindung vor, das Un⸗ 
glüf, wenn der vornehme Graf ſte wirklich als 
tin Gemahlin beimführen werde.“ 

„Aber, Großmama!“ rief der Doktor, erſtaunt 
vor ihr ſtehen bleibend, „worin lönnte denn in 
dieſem Falle das Unglück beſtehen? Biſt Du nicht 
felber einer adeligen Familie entſproſſen? — Und 
würde nicht durch eine derartige Heirath Deiner 
Enkelin auch Deine Geburt wieder rehabilitirt mer- 
den? Wahrhaftig, Großmamachen,“ ſetzte er etwas 
fröhlicher hinzu, „ich hatte bereits den feſten Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, mich nach einer adeligen Braut um ; 
zuſchauen.“ 5 

„Scherze nicht mit ſolchen Dingen, Alex! ſprach 
die Großmutter ernſt und traurig. „Ich ſage Dir, 
daß ſolche Heirathen, welche außerhalb unſerer 
eigentlichen Sphäre liegen, nur Unglück bringen, 
da ſelten oder niemals das rechte Verſtändniß in 
dieſer Ehe exiſtirt und ohne ein ſolches auch kein 
Glück denkbar iſt.“ a 

„Aber könnteſt Du Dir unſere Hedwig nicht als 

Gräfin denken ?“ meinte der Doltor. 
„Sie iſt für einen ſolchen Stand nicht erzogen 
und würde ihre hohe Stellung niemals ausfüllen 
können, mein Sohn! Oder wähnſt Du, dieſt 
Stellung fordere kein Verſtändniß ?“ 

„Ach, Großmama!“ lächelte der junge Arzt über⸗ 


eben ſchließen; obne zu erwägen. daß der Rauſch 
ſobald verfliegt, und mit ibm die Illuſion, welche 
in dem geliebten Weſen nur Vollkommenheit erblickt. 
Wir müſſen für jede Sphäre unſeres Daſeins das 
rechte Verſtändniß mitbringen, abſonderlich aber für 
die Ehe; wehe den Gatten denen die Hauptbedin⸗ 
gung des Glücks, das gegenſeitige Verſtändniß 
mangelt, und die tiefinntrliche Empfindung und 
geiſtige Anſchauung des Einen dem Andern ein 
verſiegeltes Buch iſt und bleibt, aller äußerliche 
Glanz, alle Pracht des Reichthums kann die troſt⸗ 
loſe Dede, das Elend einer ſolchen Ehe nicht ver⸗ 
geſſen machen.“ . 

„Aber Hedwig hat eine gute Erziehung genoſſen, 
Großmama!“ bemerkte der Doktor betroffen, „it- 
walge Bildungsmängel könnte fie nachholen.“ 

„Ich habe ſie bürgerlich erzogen und zwar grund 
ſätzlich, mein Sohn! verſetzte die alte Frau mit 
Nachdruck, „in dieſen Kreiſen, wohin ſie mit ihrer 
Bildung, ihrer ganzen Lebensanſchauung gehört, 
wird und kann Hedwig ſich nur glücklich fühlen, 
ja, gewiſſermaßen, wie man zu ſagen pflegt, eine 
Rolle ſplelen. Dort aber, in der vornehmen Re⸗ 
gion hingegen, würde fie als Eindringling nur ge- 
duldet ſein, der kurze Llebes frühling vom Nachtfroſt 
raſch genug zerſtört werden. Oder wähnſt Du, die 
Beneldeten jener beporzugten Sphäre würden die 
arme, Stidrrin jemals als ihres Gleichen behandeln? 
Hältſt Du es für jo leicht, das Gleichgewicht auf 
dem glatten Parkett zu bewahren, ohne von Kin⸗ 
desbeinen an darauf geübt zu ſein ? — Für ſo 


leicht, ſich jenen Ton der Vornehmheit anzueignen, 


der nicht erlernt, ſondern gleichſam ſchon von det 
Geburt an anerzogen fein muß? Mürde Hedwig 
jemals das rechte Verſtändniß für einen Gatten 


feiſcher, lebendigen Naturel, ihrem angeborenen 
Takt ih gar bald, das bin ich gewiß, ſelbſt in 
jener verpönten Atmoſphäre heimiſch ſühlen würde. 
Anders frellich muß ſich eine Ehe geſtalten, in wel⸗ 
cher die Frau von der ſoztalen Leiter herabſteigt zu 
dem Manne ihrer Wahl.“ ö 

„Das iſt nicht halb ſo ſchlimm,“ meinte die 
Großmutter, ſtarr vor ſich hinblickend, „abſonderlic 
nicht, wenn den Manne das geistige Uebergewicht 
verbleibt. Umgekehrt freilich — o, mein Sohn, 
— kein größeres Elend als eine ſolche Ehe, da 
ſchlleßlich nichts übrig bleibt, als ein verſtändniß 
loſes Nebeneinanderleben oder Zwieſpalt und Ver⸗ 
achtung.“ 1 ” 

Der junge Arzt blieb vor der Greiſin ſtehen und 
ſtreichelte zärtlich die bleiche Wange derſelben. 

„Großmama!“ ſprach er leiſe, „Du verſprachſt 
vor vier Jahren, mir die Geſchichte meiner Groß⸗ 


eltern und auch die meiner Eltern, einſt, wenn ich 


ein Mann geworden, zu erzählen; wäre jetzt nicht 
vielleicht die rechte Stunde dafür gekommen?“ 

Die alte Frau blickte ihn wie aus einem ſchweten 
Traum erwachend, faſt erſchreckt an. s 

„Sie find noch nicht da,“ ſprach ſie ebenſo leiſe, 
„und die Sonne if. ſchon hinab. Der arme Paul, 
er wird ſie vergebens ſuchen.“ 

„Er wird Hedwig heimbringen, verlaß Dich 
darauf, Oroßmamachen! — Graf Obernitz wird es 
nicht wagen, meine Schweſter auf heimliche Pfade 
zu führen, er war in dieſem Punlte ſtets ein Ehren 
mann.“ 

„Gut, ich will mich beruhigen,“ nickte die alte 
Dame mit einem trüben Lächeln, „auch meine Sonne 
it längſt hinabgeſunlen, ich würde die friedlich ſtille 
Nacht freudig begrüßen, wenn ich Hedwig in treuer 


legen, „Du wurzelſt mit Deinen Gedanken noch haben können, deſſen Lebens⸗Anſchauungen und Ge- Obhut zurücklaſſen könnte.“ 


immer in der alten Zeit, wo der Adel, in ſtarren 
Vorurtheilen aufgewachſen, ſich durch eine chineſiſche 
Mauer, erbaut von allerlei Nichtigkeiten einer alber 
nen Etikette, von der übrigen Menſchheit abſchloß. 
Unſere Zeit iſt eine ganz andere geworden, fie 
nivellirt die Stände in elner wahrhaft unheimlichen 
Weiſe —“ 

„unheimlich — das iſt das rechte Wort 
dafür,“ unterbrach die Großmutter ihn energiſch, 
„und unheimlich genug find ſolche Verbindungen, 


hi | ni ch 


C. L. Ge 


wohnhelten jo grundverſchteden von den ihrigen 
ſind? O, wäre dleſer Graf niemals in unſern 
ſüllen Kreis getreten, sle hätte ganz ſſcherlich den 
guten Paul wählt, und wäre glücklich geworden.“ 

„Das unterſchreibe ich von Herzen, Großmama!“ 
nickte der Doktor erregt, „und wäre es ſſcherlich 
auch mein llebſter Wunſch, Hedwig an der Scite 
meines Paul zu ſehen, obwohl ich Deine etwas 
ſchroffen Anſchauungen nicht ganz acceptiren kann, 
da die Frau naturgemäß dem Manne ſich geiſtig 
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Nofßzmarktſtraße 18, 


Universal-Patent-Satilermaschinen. 
Säulenmaschinen für Schuhmacher. 


aschinen für Schuhmacher 


in allen Konſtruktionen. 
Medium No.4 (Titania-) Maschine für Schneider. 
Grover & Baker No. 
Linger-Medium-Maschinen. 
Plisseemaschinen mit Fußbetrieb. 


10 Maschine für Schneider. 


Plissee-Handmaschinen für Schneiderinnen 
mit 100 verſchiedenen Faltenlagen 
von 25 Mark an. 

Finger- (Schiffchen-) Maschinen in vorzüg⸗ 


lichſter Qualitat mit Selbſtſpuler, ab⸗ 
ſtellbarem und vernickelten Schwung⸗ 
rad, Stahlwellen und Stahlappa⸗ 
raten, nachſtellbaren Schwungrad⸗ 
zapfen, Fadenabſchneider, Stopfap⸗ 
parat, Rollvorrichtung u. Spannungs⸗ 


auslaſſung. 


T. & R. Mheeler & Wilson-Maschinen zur Wäſche⸗ 


fabrikation. 


Wheeler & Wilson-Maschinen mit gerader 


Nadel von 75 
Aufkräusel-Maschinen. 


EE 


Börſen⸗Bericht. 


Stettin, 5 Juli. Wetter ſchön. Temp. + 20“0 
Wind SW. 


R. Barom. 28 3“. 


Kl. 
Oktober 56,5 bez. 


46.2 bez., per Juli 45.9 Gd., per Juli⸗Auguſt do., 
ve Auguſt⸗September 46,5 bez. u. Gd., per September⸗ 
Oktober 47 Gd., per Oktober⸗November 46,8 Gd., per 


Weizen feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. 198—214 
bez., weiß. 200 —215 ben: 2 Se Br Gd., 1 
li⸗Auguſt 205—207— 206,75 bez., per Septewber⸗ $ g 
Iusper 197,5 Gb., 198 Bf. der Ottober November November-Dezembher 46,6 Gd. 
197 Bf. Landmarkt. Weizen 210—216, Roggen 148 — 
Roggen nahe Termine feſt, per 1000 Klgr. loko inl. 154, Gerſte 140—148, Hafer 140 —146, Erbſen 160 — 
144-149 bez., per Juli 145—147—146,75 bez, per 170, Rübſen 255—261, Kartoffeln 35—45, Heu 1,75— 
Juli⸗Auguſt 143—144 bez., ver Sedteuber ober 28, Stroh 27. 30. 
1 5 | Heute kam der erſte Rübſen zu Markte, die Qualität 
1380-139 bez., poln. 118 — 126 tr. bez. war ſchön und trocken. 
120 —137 bez., 2 ’ 
jest ein, Zahnſchmerz 


fer ſtill, per 1000 Klgr. loko 7 e 
e a | Kün J. Zähne beieitigi 
J. Preinfalck, 


Winterrübſen matt, per 1000 Klgr. loko ver Jali⸗ 
Schulzenſtr 45—46 


Auguſt ſucc. Ofrg. 258 bez., ver Auguſt⸗September 
Aucc. Ifrg. 259 bez, ver September⸗Oktober 263 bez 
Rüböl matter, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 


60 Df, per Aan is S, ber Seba Eſſenbahn⸗Pirentionsbezitk Berlin| Eis 


Spiritus feſt, per 10,000 Liter % Toto ohne Faß 


Die Herſtellung von Drempelwänden 
auf den Wärterhäuſern Nr. 103 bei 
g Tantow, Nr. 120 zwiſchen Stettin und 
ee Kolbigomw und 165 zwiſchen Karolinen⸗ 
pborſt und Stargard ſoll in Submiſſion 
ergeben werden und find verſiegelte 
Offerten entweder für die einzelnen Häuſer oder für 
ale 3 Häuſer zuſammen, mit entſprechender Auſſchrift 
verſehen, bis zum 9. Juli 1882 an uns einzureichen. 

Bedingungen ꝛc. find von dem Bureau-⸗Vorſteher 


zu 


— 5 


Kerſten hier gegen Zahlung von 1 % 50 . zu 


beziehen. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 10. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr. 
Stettin, den 28. Juni 1882. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
! Beriim-Stettin, 


„O liebſte Großmama! ſprich nicht vom Shei- 
den,“ bat der junge Mann, ſich einen Stuhl an 
ihre Seite ziehend und ſich darauf niederlaſſend, ibre 
beiden Hände tiefbewegt ergreifend, „Du ſonſt Dich 
noch in dem Glück Deiner Kinder ſonnen und «9 
mir endlich vergönnen, für Dich zu arbeiten und 
zu ſorgen, damit dieſe treuen, raſtlos fleißiger 
Hände endlich ruhen önnen. Du ſollſt Dich auch 
nicht härmen und ſorgen um Hedwigs Zukunft, 
wofür wäre ich denn da, ich, der woblbeſtallte Dot: 


Mark an. 


Eiſenbahn- 


E 1 
ſirektionsbezirh 

Die unter dem Mühlenberg⸗Viadukt hierſelbſt belegenen 
Remiſen Nr. 3 und 4 ſollen vom 1. Anguſt er. ab 
vermiethet werden Die Mieths bedingungen ſind in 
unſerm Sekretariat I einzuſehen; auch find dieſelben 
dafelbit gegen Zahlung von 50 H. zu beziehen. 
Miethsgebote ſind an uns bis 10. Juli er, Bor- 
mittags 11 Uhr, portofrei und verfiegelt mit der Auf: 
schrift: „Miethsgebot für Remiſen unter dem Mühlen⸗ 
berg⸗Viadukt“ 5 2 is 

Stettin, den 24 Juli 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 

Berlin ⸗Stettin. 


i zum Export. Ganze Sammlungen wie einzelne 


gute Werke. Offerten erbittet 
Moritz Glogau Ir. Hamburg. 
DDr eres tener 20. 
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Bücher⸗ Ankauf =“ 


tor der Medizin, welcher Alles, was er heute iſt, 


7 — 


nur Dir allein verdankt?“ 

„Du biſt ein guter Junge, mein Stolz und 
meine Freude, lächelte die alte Frau, ſich gewalt⸗ 
ſam faſſend, „und ſollſt auch jetzt volle Aufklärung 
über unſere Familie haben. Ich fühle, daß es die 
höchſte Zeit für mich if, Dir Alles mitzutheilen, 
da Du, unbekannt mit der Vergangenheit. vielleicht 
dereinſt mir im Grabe noch fluchen würdeſt. Höre 
mich ruhig an, mein Sohn, unterbrich mich nicht, 
ſelbſt dann nicht, wenn Du Dinge erfahren wirſt, 
welche Dich eniſetzen und erſchrecken werden, und 
vor Allem, verſprich mir, Deiner Schweſter vor 
meinem Tode nichts von dieſen Gehelmniſſen zu 
verrathen.“ 

Alexander Werneck reichte ihr die Hand und jagte 
ernſt: „Ich ſchwöre es Dir, Großmama!“ 

„Gut,“ nickte dieſe, „wir dürfen den Frieden 
des harmloſen Kindes vor der Zeit nicht ſtören, 
Alex! — Daß Du unſer Jamiliengeheimniß nicht 
Fremden preisgeben wirſt, und wärt dieſer Fremde 
ſelbſt Dein beſter Freund, brauche ich nicht beſon⸗ 
ders zu betonen. — So laß mich zum Verſtändniß 
des Ganzen zuerſt von mir ſelber beginnen, — Du 
weißt von meiner Vergangenheit nur ſoviel, daß 
ich dem fteiberrlichen Geſchlechte von Langenberg 
entjprofjen, bin und als Tochter eines jüngeren 


Ziehungs : Liſte 
der 3. anne e Preuß. Klaſſen ⸗ Lotterie 


Gewinne unter 300 Mark. 
Die ir bei denen Nichts bemerkt iſt, ahielten 
den Gewinn von 140 Mark. 
(Ohne Garantie). 
11 — 84 99 154 (180) 95 206 55 81 464 (150) 
538 41 86 627 34 44 50 67 749 84 870 
917 35 95 
1057 226 (150) 31 65 317 420 70 84 93 563 
76 677 709 10 70 804 13 (150) 99 939 58 


72 98 

2215 16 45 68 64 79 318 45 517 49 56 84 626 
63 719 840 (180) 96 979 (150 

3091 97 183 462 524 610 44 64 718 924 

4002 4 55 67 76 92 101 7 69 325 426 518 83 
629 99 720 24 (150) 79 857 68 958 

5083 1238 64 80 81 94 251 86 98 308 71.87 97 
403 49 70 70 511 97 612 47 59 64 (150) 817 
42 60 67 917 27 45 53 66 

6065 74 93 104 41 44 46 240 54 304 28 32 
(140) 418 20 64 508 83 82 85 668 98 774 
800 (150) 11 35 92627 

7028 43 (150) 70 122 92 231 322 44 420 32 
38 (150) 88 (180) 513 > 675 (180) 708 9 
10 62 812 21 35 955 56 

8047 49 98 151 93 330 502 637 91 601 69 742 
99 858 99 9835 79 

9009 61 78 103 12 203 10 331 40 62 622 790 
877 904 75 

10048 96 117 38 204 53 84 (150) 823 55 
447 8 75 554 78 87 646 51 760 (150) 808 46 
941 


„1008 77 „0 55 57 90 (150) 102 21 65 216 


A 545 657 66 706 13 24 39 800 21 


1870 70 (4500 72 163 95 216 66 (180) 75 311 
53 430 86 535 68 88 997794. 7 87 89 

96 719 69 835 (180) 70 76 946 

13001 47 53 137 201 20 354 70 


14129 400 237 46 73 95 (150) 318 48 800 60 


(240) 9, MO 508 40 72 85 (240) 675 864 
953 88 94 9 

15013 42 68 192 42 206 28 61 66 368 75 402 
(150) 15 53 54 540 (150) 57 60 62 70 (150) 
615 44 730 817 37 71 970 

16092 185 89 298 303 71 410 34 (180) 525 
56 90 620 71 838 (150) 62 71 923 (150) 54 en 

17033 78 139 72 97 215 82 56.78 341 (150) 44 
90 96 477 92 549 612 (150) 54 97 811 28 979 


18081 76 83 (150) 116 72 81 246 326 36 84 88 


40060 69 100 (150) 19 


510 29 62 627 47 70 78 781 85 (150) 894 
915 48 65 

19013. 18 25 34 62 128 88 250 61 365 68 86 
553 75 76 81 614 56 (150) 727 44 45 811 81 
82 904 19 57 80 96 

20053 198 (150) 201 81 (240) 86 (240) 348 79 
437. 51 563 621 703 58 66 83 90 882 87 935 


80 
2111073 2054 19 56 65 77 87 227 302 65 86 


92 97 514 38 654 780 815 29 67 (150) 


85 928 

22060 146 57 209 347 406 11 72 (150), 541 
82 667 68 707 18 46 63 69 829 52 83 91 

23000 (150) 4 40 61 74 (150) 102 21 27 33 49 
246 89 358 526 31 702 838 62 (150) 83 


960 
24075 102 3 54 63 236 65 67 87 423 57 93 
532 88 684 781 839 984 


25011 80 112 20 56 223 61 88 1 54 403 


64 76 506 19 24 702 (150 


26024 38 46 93 102 46 55 273 119 93 331 36 


407 10 (180) 13 24 46 86 560 74 684 91 851 


89 911 32 78 74 95 
27085 (180) 114 (240) 240 314 412 101 83 
507 606 29 64 81 875 78 904 30 39 
28225 337 55 98 473 511 69 633 38 50 705 
11 17 35 (150) 73 
29001 35 111 208 322 31 404 16 503 9 55 
77 86 602 (150) 736 820 38 39 79 942 87 
30022 49 79 539 377 92 400 27 530 668 721 


946 64 7 

90 6 2 Ener 55 74 224 56 67 82 96 1 

(150) 197 540 75 (240) 638 

29 150) 1002 11 72 80 

32030 75 er 147 Bene 90 94 219 71 474 519 
46 74 630 48 1 68 

33022 30 43 90 108 70 267 394 442 50 93 
509 727 50 814 21 (150) 34 905 27 87 

34004 32 53 55 79 (150) 84 98 117 24 201 58 
(150) 300 464 93 530 45 620 38 791 835 


4 

35054 79 192 94 98 327 67 432 71 539 629 
49 72 74 90 740 826 43 

36024 25 64 160 96 235 384 71 86 87 97 500 
43 (150) 621 84 93 95 744 (150) 60 66 96 


937 46 
37020 72 224 (180) 51 (180) 79 87 328 45 64 
405 512 695 81 99 726 46 811 33 38 (180) 


53 60 979 
38085 140 92 97 219 20 (150) 85 99 371 426 
525 (150) 32 644 76 (150) 743 59 73 883 
922 
39030 42 91 121 285 86 412 48 502 
75 764 (150) 816 70 92 905 17 98 
271 309 (150) 23 38 
76 419 35 43 541 74 96 933 
41010 94 152 55 200 22 342 411 501 38 7 
(180) 695 798 848 58 67 97 (180) 950 


— 32 


26 627 


— | 


rühmte man mir nach, daß ich ſchön und im Beſitz Vater wollte ſich mit dem Treuloſen ſchlagen, als 


ec 228 96 327 88 8 568 629 32 


1188020 71 78 110 48 91 93 324 97 592 (180) 740 


Sohnes, da die Familiengüter dem jeweiligen Ma- 


Löſung der Verbindung nothwendig mache. Es uns Alle zu Waiſen gemacht hatte, mußte mich dor 
joratsherrn zuſielen, kein Vermögen beſaß. Doch 


war ein furchtbarer Schlag für die Eltern; mein mir ſelber erniedrigen. Ich verkaufte unſert Hab 
die auf das Nothwendigſte und zog mit den Kin⸗ 
dern, an welchen ich, ſelbſt noch ein halbes Kind, 
Mutterſtelle vertreten ſollte, in die Reſidenz, wo 
ich die nöthigen Exiſtenzmittel zu finden hoffte. 
Eine alte treue Magd zog mit uns, ſie war mein 
Troſt und meine Hülfe bis an ihr Ende, die gute 
Seele! —" 

Laß mich ſchweigen von dem Leben, das nun 
für mich begann; es war ein verzweiflungsnoller 
Kampf ums Daſein, um meine Ehre, da ic in 
meiner Stellung als Stiderin jeder frivolen Noch⸗ 
ſtellung preisgegeben war. Der Mangel erzeugte 


| 


einer nicht gewöhnlichen Hergens- und Geiſtesbildung mein älterer Bruder, welcher eben als Lieutenant 
geweſen je. Genug, es mußte wohl fo ſein, da in die Armee eingetreten, und zufällig auf Urlaub 
der neue Majoratsherr, mein Vetter Kurt von ſich daheim bei uns befand, ihm zuvorkam und von 
Langenberg, fi um meine Gunſt bewarb und allen Kurts Kugel niedergeſtreckt, fein junges Leben als 
Ernſtes daran dachte, mich als feine Gattin heim Rächer für mich hingab, ein Ereigniß, das meine 
zuführen. Du kannſt Dir die Freude meiner Eltern, Eltern in dem kurzen Zeitraum eines Jahres eben⸗ 
welche bei knappen Einkünften noch fünf Kinder zu ſalls dahinraffte. Was ſoll ich Dir von dem 
verſorgen hatten, leicht vorſtellen, und wenn ich den Majorats herrn weiter erzählen, als daß er in die 
Vetter Kurt auch gerade nicht leidenſchaftlich liebte, Netze einer vornehmen Kokette, welche der fürſtliche 
ſo gab ich doch mit Freuden mein Jawort in dem Freund um jeden Preis gut verheirathen wollte, 
beglückenden Gedanken, die Meinigen nun von gerathen war und dieſe nach kurzer Zeit als feine 
allen drückenden Sorgen befreien zu können. Der Gemahlin in ſein Stammſchloß führte. Ob er Krankheiten und bald trat der Tod über unſert 
Hochzeitstag war berelts beſttmmt, als mein Ver- glücklich geworden, kann ich Dir nicht jagen, da Schwelle. Ach, Mer, meine Schönheit verblüßte 
lobter eine Einladung zur Jagd von einem fürſt⸗ das Leben bald jo rauh an mich herantrat, daß raſch in der Atmosphäre des Elends, der Glanz 
lichen Freunde empfing, welcher er ohne Bedenken ich unnützen Träumen nicht weiter mich hingeben meiner Augen erloſch in dem Abgrund der Thränen 
Folge leiſtete. Anfangs ſchrieb er mir alle zwei durfte und auch nichts mehr von ihm hören mochte. und ich weinte nicht mehr, als man nach und nach 
Tage und uunſere Briefe flogen in regelmäßiger Als meine Eltern kurz nach einander ſtarben, ver ⸗ meine kleinen Lieblinge, welche ich gern mit meinem 
Reihenfolge wie Liebesboten hinüber und herüber. blieb mir, der Aelteſten, die Sorge für meine fünf Herzblut ernährt hätte, auf den Friephof hinaustrug. 
Dann trat plötzlich ein Stillſtand ein, die Briefe jüngeren Geſchwiſter und in dieſer Angſt und Noth Nacht, wohin ich blickte, — die Todten allein ſchautt 
wurden ſeinerſeits ſeltener und kälter und plötzlich hatte der Majoratsherr noch einmal die Stirn, mein Auge im Glanze ewigen Glücks, — weshalb 
empfing ich einige Zeilen, worin Kurt mir die kurze vor mich hinzutreten und mir ſeine Hülfe anzu- ſollte ich um fie weinen ?“ 
und ziemlich rückſichtsloſe Mittheilung machte, daß bieten. Daß ich dieſelbe ausſchlug, war ſelbſtver⸗ 8 It.) 
er ſich in feinen Gefühlen für mich gründlich ge- ſtändlich, jede Hülfe von ihm, der mich dem tefften (Fortſehung folg 

täuſcht — und — ‚beiberfeitiges Glück die Elend überantwortet, meinen Bruder erſchoſſen, und 


Zur konſtituirenden General⸗ Versa anlung der Aktien⸗Geſellſchaft 


Stettiner Konzert- u. . 


werden alle Zeichner zu dieſem Unternehmen zum 


42025 42 59 110 86 215 378 578 626 82 798 
858 912 70 j 

43011 74 147 51 280 342 155 401 67 92 545 
633 39 721 90 813 902 39 91 

OR 98 191 331 97 489 506 85 685 708 


15051 61.78 121 85 804 35 79 een 500 56 


88 632 725 30 75 888 918 Freitag, den 7. d. M., Vormittags 9 uhr, 
BROS r ee 405 0 ne im großen Saale des Hotel de Prusse hiermit ergebenſt eingeladen. 


574 605 10 50 713 41 72 78 83 822 32 

54 63 74 78 916 56 

47074 129 41 205 42 54 (240) 311 18 405 19 
62 508 26 619 24 52 737 38 87 93 818 83 
909 58 58 98 

48076 116 25 226 33 35 81 86 89 „974 75(240) 
451 78 546 662 63 84 93 803 54 920 

49131 41 49 65 (150) 211 26 857 (150) 84 404 
33 572 79 88 88 621 41 42 62 708 817 998 

50053 79, 120 46 209 19 44 75 336 57 79 401 
4 31 41 87 580 89 651 758 805 31 935 

51013 66 87 93 112 19 30 (150) 76 297 318 
(150) 402 3 44 74 80 (150) 1855 21 77 630 
59 792 825 89.59 (150) 69 

52030 46 118 62 97 267 350 44500 64 404 14 
(150) 714 87 835 60 72 

53008 20 69 587 302 (240) 63 (150) 88 (240 
415 52 570 630 60 91 735 41 848 (150 
943 82 94 

54181 314 85 404 621 631 51 802 924 54 

55068 75 90 (150) 101 46 77 95 277 312 463 
94 99 529 42 98. 616 (150) 702 10 66 81 90 
829 77 78 986 


Berathung und Annahme des Statuts. 
Wahl des Aufſichtsraths. 


Das proviſoriſche Komitee. 
Den Herren Mühlenbesitzern 


hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mich vom heutigen Tage an hierſelbſt 


als pra tiſcher üblenbauer 


etablirt habe und übernehme alle vorkommenden Um⸗, Zu: und Neubauten von Mahl⸗, Schneide, Oel- 
Graupenmühlenanlagen 2c. zu Waſſer⸗, Dampf⸗ oder Windbetrieb ꝛc. 

Indem ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden prompte, beſcheidene und zuverläſſige Bedienung 
verſichere, ſehe ich recht zahlreichen Aufträgen dankend entgegen und zeichne mich mit vorzüglicher Hochachtung 


Hochachtungsvollſt 
W.. Schulz, . 


Landsberg a. W., den 22. Juni 1882. 
geprüfter Mühlenbaumeiſter, 
Küſtrinerſtr. Nr. 30/31. 


Tagesordnung: 


Für den Sommer ganz feine | 
Tricot@Unterhemden, 
Beinkleider, für jede Figur paſſend, Strümpfe, 


Sommerhandſchuhe * 


in größter Auswahl, 


weißbaumwollene St umpfe, 
geſtrickt und gewe 


Korſetts, Röcke, Anſtricker, Puppen, Spitzen Umbinde⸗ 
und Kopftücher, Kinderjäckchen, Wagendecken ꝛc. 


empfehlen in beſter Waare ergebenſt 


Stropp & Vogler. 


— 


82 822 57 904 47 
57196 N 368 436 56 514 33 E 


8 930 
295 407 88 97 552 98 634 
9 842 46 60 85 907 10 38 42 


50004 28 561 63 94 160 230 92 317 47 438 
518 (180) 58 60 625 87 718 64 70 811 900 


4 

2180019 64 80 145 81 238 43 302 75 525 67 
(150) 704 30 67 802 908 (150) 44 81 

61000 10 (150) 82 96 132 82 (180) 223 27 45 
57 (180) 305 414 97 514 611 16 70 740180) 
89 95 702 40 42 66 883 959 

62007 102 (150) 31 36 51 222 78 303 458 95 
602 21 61 777 801 66 926 

63004 54 78 145 89 258 85 343 57 450 97 

720 30 66 85 820 915 


556 74 626 64 96 
(150) 21 58 67 

64081: 11234 47 54 70 261 67 99 352 98 406 
18 49 500 12 36 756 806 19 20 42 59 95 
933 47 87 

65028 29 33 89 138 74 286 534 83 89 (180) 
626 82 717 831 46 52 68 

66060 85 105 23 24 219 25 53 70 74 326 
42 557 97 721 882 87 (240) 905 66 

67000 15 37 77 133. 60 64 (150) 209 66 
451 74 86 602 32 54 96 (150) 804 

68041 66 (150) 109 12 38 88 99 205 26 40 376 
949 420 82 (1600 57 610 25 80 58 70 79 


\ 


89032 62 63 95 157 56 230 40 48 407 501 20 
(150) 61 707 14 24 93 809 85 98 945 89 91 
90012 101 201 (150) 20 (150) 88 328 45 48 
73 508 13 614 84 742 80 934 
91049 56 71 78 145 49 210 308 74 415 29 (150) 
41 55 71 99 545 665 86 819 (180) 37 902 8 28 55 
92061 115 276 353 77 413 32 80 546 60 600 700 
2 54 819 84 030 84 


Pa. Usseger Pechzlanzkohlen 


9 /offerire aus dem für mich ſoeben eingetroffenen Kahn 
a Ctr 0,65 Mk. 


A. F. Waldow, 


Silberwieſe, Rathsholzhof. 


431 
326 


e f . mu en en f e Tiochzeitsgeschenke, 
a 76 701 57 (150) 63 807 9 70 (150) 92 : 
ut sis en 721 51 85 (180)(4503 94119 27 (150) 31 (150) 71 254 94 378 106 7 517 Gelegenheitsgeschenke. 
(150) 43 909 86 621 708 53 875 91 914 62 80 ing) | Auswahl. Billige Preise. 


A. Toepfer, 


Hoflieferant, Mönchenstr. 18. 


Eine Strohhntpreſſe mit 5 Zubehör, 
Dresden 1 7545 ſteht ſcha, billig zum 

Reflektanten erfahren * Nähere in 1 Etvedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3 


as 100. 45 49 201 11 45 360 93 409 31 46 
1 (150) 55 500 28 31 80 92 612 69 87 702 


89 
72182 155 SD 20 28 303 421 603 421 603 
741 972 

73045 190 212 311 58 431 62 505 34 53 90 
95 750 819 66 


Breunerei⸗Einrichtung. 


Eine geſammte Kornſpiritusbrennerei⸗ Einrichtung, 
beſtehend aus: 

Deſtillirapparat von 2000 Litern nebſt Vorwärmer, 

Rohrleitung, Rühr⸗Maiſchbottich, Pumpen, Bottichen, 

horizontaler HP Dampfmaſchine, Nößrenbampfteje 


74008 89 139 82 217 20 28 96 356 449 587 8 — 
a von 30 Q.⸗M. Heizfläche, ſowie Mahlgang u. v. A. 
40 391 3 2 650) 20 80 710608 80 84 64 un n im Fabrikgebäude, in Stettin 3 risch 8 eröst. Kaffee, 
7500 19 82,72 150 (100) 80, 972 (a0) 87 Ss2 mon rein u. gutſchmeckend, verfendet v 10 Pfd. an d Pd. 
60 5 33 57 91 507 22 39 625 39 71 ſowie 55 komplette Spiritusbrennerei-Einricjtung, 70... zoll⸗ u. frachtfrei g gegen 3 Race 
711 76 7670075 (180) 814 (180) 77 926 beſtehend aus: h. Schultz, 


Dampf⸗Kaffeeröſterei in Altona. 
Ein Töpfer, welcher gute Zeugniſſe A hat 
und mit der Fabritation geformter Milchſatten Beſcheid 
weiß, wird für eine 1 Mecklenburgs 


Deſtillirapparat von 4000 Litern, Kühler, Kupfer⸗ 
röhren, Pumpen, Malz⸗ und Kartoffelquetſche, 12 
HP De pe ide mit Keſſel und Zubehör, Trans⸗ 
miſſionen, Riemen, ꝛc. 


76009 56 68 175 87 206 18 76 (180) 362 69 
431 97 558 604 25 37 942 68 

77068 230 91 96 389 439 548 53 (150) 83 86 
626 721 51 964 (1 


1 (150 auf meinem Lager habe preiswerth abzugeben. geſucht. Am liebſten 
8377 85 82 u 45080 86 4 432 527 49 628 Berlin, : Muczynski, | Netettaften belieben 115 ahn mb. 8201 
Gufaflerftraße 43/44. voftlagernd Krivis i. Meckl. Schw. u. 


79093 11115 216 57 87 368 416 522 60 80 678 
79 86 762 81 91 812 49 (180) 968 

80001 33 75 151 201 2 54 68 89 305 28 38 419 
33 549 82 644 713 16 23 46 (240) 61 62 68 
87 836 80 90 910 51 94 

81062 150 55 204 73 330 71 452 94 600 2 6 
19 66 93 712 17 43 60 91 843 913 

82023 61 89 94 104 59 78 366 565 611 45 790 


einzuſend 
In einer größeren Dampfmo 
und ein Lehrling ſofort geſucht. 
Kleinow bei Gramzow Um. Riemer. 
«Eine ev. junge Dame ſucht eine Stelle als r- 
8 jüngerer Kinder in einer Familie auf dem 
ande. Gef. Offerten befördert unter M. K. 1044 
die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


“ Depositen- und Spargelder 

werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 

Fü ge 2 — 5 Bee: 

N bei täglicher ndigung % P. m 

Näheres bei 14tägiger ee * 3% p: a, 

0/ 

Kirk a Be ©: W. Nerger. be Fonte Flad a 4% F. m 

bei 6monatlich. Kündigung a 4½ % P. u. 


Ausverkauf a ö f 
von Betten, Bettfedern u. Daunen ob. Th Schröder, Sankgeſchäf , 


Beutlerſt 16— jedem annehmbaren Preis Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, 
eutlerſtr. 16— R a 


Ein Geſchäftshaus in Stralſund im Mittelpunkt der 
Stadt, zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt krankheits⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. Auskunft bei 

Louis Marduardt, Stralſund. 

1 Hans mit floſtem Material- u. Vorkoſtgeſchäft, 
Auffahrt, großem Hof und Garten, in der Hauptſtraße 

813 903 22 72 Rode en ce dem Bullen), 11500 

für den billigen Preis von 5000 Thlr. bei 15 hir. An⸗ 
re — 1 3 92 19 116.5 verkauft werden. Selbſtkäufer mögen ihre Adr. 


84009 45 48 87 245 851 85 557 82 626 52 83 723 f. C. ©. 121 in d. Erb. d. General Anzeigers abgeben 
31 98 910 17 (150) 82 Ein neuer, feuerfeſter und diebesſicherer, eiſerner 


85048 210.868 69 89 403 75 78 82 (150) 513 623 Geldſchrank 
un ane ſteht wegen Veränderung billig zum Verkauf. 


in der Buchhandlung von 


ei wird ein Käſer 


86010 61 71 78 121 34 43 246 86 306 44 419 28 
66 87 96 548 659 84 90 98 705 839 42 43 56 
61 (150) 62 (150) 949 52 88 

87006 11 66 159 77 220 39 396 413 538 96 692 
714 71 829 48 | 


48 66 71 81 868 926 36 18, Max Borchard, Beutlerſtr. 1—18f 
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